
Das Betriebskanzept des Gatthard-Basistunnels muss 260 Güterzüge und Personenzüge im Halbstundenrakr miteinander koordinieren. 

Tests starten im August 

Gotthard-Basistunnel mit ETCS 
Am 2. Juni 2016 wird der Gotthard-Basistunnel (GBT) feierlich eröffnet, 
und am 11 . Dezember des nächsten Jahres wird der fahrplanmäßige 
Betrieb mit ETeS Level 2 Baseline 3.4.0 aufgenommen. Doch für das 
Befahren der Gotthard-Bergstrecke ist das Europäische Zugsicherungs­
system bereits ab 16. August unabdingbar. Die Gründe? Sind vielfältig. 

Heute wird die Bergstrecke täglich 
von 150 bis 180 Güterzügen befah­
ren, was in etwa vier Güterzügen pro 
Stunde und Richtung entspricht. Zu­
künftig sollen täglich 260 Güterzüge 
den GBT befahren, also etwa sechs 
Güterzüge pro Stunde und Richtung. 
Zusätzlich sollen im exakten Halb­
stundentakt Personenzüge den GBT 
durchqueren. Die Herausforderung 
dabei ist, ein Betriebskonzept zu rea­
lisieren, dass em1öglicht, diese Zug­
zahl mit ihren unterschiedlichen 
Geschwindigkeiten durch den 57 Ki­
lometer langen Tunnel zu schleusen. 
Obwohl der Tunnel fur 250 kmlh aus­
gelegt ist, werden die Personenzüge 
nur mit 200 kmlh verkehren, aber da­
fiir alle Güterzüge mit mindestens 
100 kmlh. 

Einem Personenzug folgen 
drei Güterzüge 
Das Konzept: Am Nord- und Südpor­
tal, in Rynächt respektive Po[]egio, 
entstanden Abstellanlagen, in denen 
bis zu drei Güterzüge nebeneinander 
auf die Durchfahrt durch den GBT 
warten können. Fährt ein Personen­
zug in den Tunnel ein, folgen ihm un-
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mittelbar maximal drei Gi.lter.!:üge mit 
je drei Minuten Abstand nach. So 
wird der im 30-Minuten-Takt nachfol­
gende Personenzug nicht behindert. 
Dieses ambiti onierte Betriebspro­
gramm ist nur fahrbar. wenn die un­
mittelbaren Zu laufstrecken in das 
Konzept eingebunden sind. Da aber 
die Zulaufstrecken prinzipiell auf ei­
ne Zugfolgezeit von vier Minuten op­
timiert si nd, müssen hier kürzere 
Zugfolgezeiten möglich werden. So 
wird nun bereits am 16. August der 
etwa 18 Kilometer lange Abschnitt 
Brunnen (exklusive) - Flüe1en - Alt­
dorf - Rynächt - Erstfeld (exklusive) 
auf ETCS L2 umgestellt. Kur.!: da­
nach folgt am I. November 2015 der 
südliche, etwa 20 Kilometer lange Ab­
schnitt Bodio (exklusive) ~ Pollegio 
- Biasea (exklusive) und Bisaca (ex­
klusive) - Osogna - Claro - Castione 
(exklusive). Der Bahnhof Bisaca ist 
deshalb nicht eingebunden, weil die 
neue Strecke an ihm vorbei fUhrt. 
Die Frühe Umstellung des Zugsiche­
mngssystems ist wiederum erforder­
lich, um bis zur Eröffnung des GBT 
das umfangreiche Testprogramm über­
haupt bewältigen zu können. 

PRIMA 4 .201S 

Rangieren mit ETCS L2 
Auf den beiden Abschnitten der Zu­
laufstrecken mit ETCS L2 gibt es 
Bahnhöfe, in denen auch rangiert 
wi rd. Es wird wahrscheinlich welt­
weit das erste Mal sein, dass es aus­
schließl ich mit ETCS L2 zu regel­
mäßigen Rangierfahnen kommt! Da 
dazu noch keine international verein­
banen Richtlinien verabschiedet sind, 
mussten die entsprechenden Verfah­
ren und Signale zuerst entwickelt 
werden. Sowohl SBB als auch Bund 
sind sich bewusst, dass dieseAnlagen 
wahrscheinlich zukünftig einmal 
standardisien werden müssen. Aber 
man will erste Erfahrungen mit Ran­
gierfahrten auf "einfacheren" Anla­
gen sammeln. 
Generell kann die Strategie zur Um­
stellung auf ETCS in der Schweiz als 
ambitionien bezeichnet werden. Be­
reitszum Fahrplanwechsel im Dezem­
ber 2015 sollen die Nord-Süd-Stre­
cken am Gotthard und Lötschberg 
durchgehend mit ETCS LI LS und L2 
befahrbar sein. Bis Dezember 2017 
soll dies rur das gesamte Nonnalspur­
netz zutreffen. Weitere Strecken fol­
gen in Kürze, votwiegend im Wallis. 
Ab 2025 sollen alle neuen Stellwerk­
anlagen mit Level 2 erstellt werden. 
Bis 2017 wird das gesamte Nonnal­
spumetz mit GSM-R versehen sein. 
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